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Heimhehr

Nun war die Zeit vorbei, das Geräusch der Beendi¬
gung kränzte die lehrende Stille, die Gotteserörterer
gingen auseinander, und freundlich, aber als sei nichts
geschehen, ging Jesus auf seine Eltern zu. Diese Sicher¬
heit und das Fremde, das Andersartige, dem der fast
noch kindliche Sohn so unheimlich selbstbeschlossensich
gewidmet hatte, erbitterte die natürliche Mutter, die
menschliche Maria.

„Mein Sohn, wie konntest du uns das antun? Siehe,
dein Vater und ich haben dich mit Schmerzen gesucht
... drei Tage! O mein Sohn ..Aber auch die Be¬
stimmtheit des Sohnes, des Gottessohnes, nicht des
Menschenkindes nimmt herbe Färbung an. Schon früh
scheiden die Wege sich zwischen Göttlichem und Mensch¬
lichem, dem Allgerechten und dem Verhältnisbefan¬
genen, dem Seelentiefsten und dem nur Häuslichen. Da
sah auch Johannes mit frohverklärtem, gefährtenstol¬
zem Anteilantlitz aus den Zuschauern hervor zu seinen
Verwandten.

Dessen Eltern waren nicht mitgekommen, hatten Ma¬
ria und Josef die Sache überlassen; wußten sie nicht
schon, daß, wo Jesus sich befand, da auch Johannes zu
finden war?

„Warum habt ihr mich gesucht — wußtet ihr nicht,
daß ich in dem sein mußte, was meines Vaters ist?" In¬
des, der Ton, dieser harte Ton blieb nicht stehn, und
sofort erklärte der Knabe sich bereit, mit seinen Eltern
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den Heimweg anzutreten. Und drinnen in Nazareth,
in der Zimmermannshütte, war er der gehorsame, sanfte,
hilfsanstellige Sohn des Handwerkers in schlichter,
froher Arbeit. Nur der Rost der Arbeit, Rauheit der
Gebärden, des Wortes und Tones, Unzufriedenheit,
Murren und häßliches Begehren blieben diesem Hause
fremd, diesem Muster erlesener Höhe auch in Nied¬
rigkeit.

Und stark, in sich gekehrt blieb beflissen Johannes.
Meist war er mit Jesus, doch oft suchte er auch die Ein¬
samkeit.

Die Stimme öea Rufcnöen In öer Wüfte

Bald hörte man von einem jugendstarken Mahner in
der Wüste, der sei von erschütternder Macht und Wucht
der Rede, sein Körper sei überaus sehnig, stark und rin¬
gend, er gürte sich in Felle, lang wehe ihm Bart und
Haar, und nur die herbe Gabe der kargen Wüste: Honig
und Heuschrecken nehme er zur Nahrung.

Noch stand das Morgenrot am Himmel, da trat Jesus
gerüstet und mit Sandalen an den Füßen vor seine El¬
tern, die, ehebevor sie das tägliche Werk begannen, den
Preis Jehovas sangen und seine Gnade auch über diesen
Tag herabriefen. Als sie damit geendet hatten und nun
sich zum Frühmahl setzten, Milch und Brot, um sich zur
Arbeit, zu all der Mühseligkeit des Tages zu stärken,
trat der Gottessohn auf sie zu und sprach: „Meine

23


	Seite 22
	Seite 23

